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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den frühere« Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags. Sonn « und Fei« «
tag ansgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
BÄrnfrei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1öO Mark , durch di« Post bezogen IM Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmzlälrr Bote
für Grötzingeu , Bergh «msen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinfteinbach

Anzeigenberechnung : Di« Sgewalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig .
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gülttg . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 llhr, für
kleine Anzeigen am Erschermmgetaa 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬

reine Gev "nähme kann ewähr übernommen werden.
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Montag, S. Mal lSZS los. latzr-an-

MHemmtza M rWilja MemA
Ver letzte Nbend des fützrerbesiirtzea ln Nom — «Nett Hitler" ln slammenfchrlst von 5000 fackeln — Vle Vorfützrungen Im forum MuNollnl

Vorbttdllche krakttzelt der Vewegungen — feuerregen über Nom

Nom , 8 . Mai . Lin wundervoller warmer Maiabend senkt
sich über Rom , während das taghell erleuchtete Forum Mus¬
solini . das von einer unübersehbaren Menge bis hinauf zu den
Höhen des Monte Mario und der Farnefina umgeben ist , Hit¬
ler und Mussolini aufnimmt . Der Wagen des Führers und
des Duce hält vor der Ehrentribüne . Karabinieri und Balilla
zu Pferde erweisen die Ehrenbezeugungen . Während Adolf
Hitler und Mussolini zu ihrer Loge hinaufsteigen, grüßen die
Lalilla -Musketiere und die Musketiere des Duce mit gezücktem
Dolch . Der Führ« und der Duce danken für den jubelnden
Empfang der Menge. Aus abertausend Kehle» kliagt d«r fa¬
schistische Heilruf (..Eia , Eia Alalal ") zu dem Führer empor
und mischt sich iu die Klänge der Nationalhymnen.

Nun wird das Forum Mussolini verdunkelt . 5600 Fackel¬
träger der Avantguardistcn marschieren ein und bilden flam¬
mende Hakenkreuze. 2n leuchtenden Buchstaben schreiben sie
ein riesiges „Heil Hitler !" Der Führer erhebt sich und dankt
für diese Kundgebung . Dann wird der Gruß „Viva il Duce !"
sichtbar. Beifallsstürme für beide Ehrengäste folgen.

Zu den Festübungen mit dem Dolch nehmen die Avantguar -
diften in Form eines großen Schachbrettes Aufstellung. Auf
ein Kommando zücken sie ihre Dolche mit dem faschistischen
Ruf „A Noi !" . Darauf folgen die Fechtübungen . Dann fuh¬
ren die Jungfaschisten sportliche Wettkämpfe in 756 Paaren vor
(Boxen , Ringen , Fechten usw ) .

Danach tritt die Faschistische Frauenakademis von Orvieto
an . Das Schauturnen der Schülerinnen der Faschistischen Aka¬
demie, den späteren Lehrerinnen , in deren Hand die körperliche
Ertüchtigung der jungen Italienerinnen liegen wird , besteht
aus gymnastischen Uebungen und Tanzvorsührungen .

Dann marschieren in sechs großen Abteilungen die Schüler
der Faschistischen Akademie von Rom auf , um sich mit größter

Schnelligkeit in 12 Abteilungen zu gruppieren . Weithin schal¬
len die Kommandos aus den Lautsprechern . Mit unübertreff¬
licher Exaktheit führen sie verschiedene Vewegungen aus , um
plötzlich drei große schwarz -weiße Hakenkreuze zu bilden .

Aus der Menge klingt in Sprechchören der Ruf „Hitler , Hit¬
ler , Hitler !" . Der Führer steht auf und dankt . Auch Musso¬
lini erhebt sich und stimmt in den Beifall für Adolf Hitler ein.
Ein kurzer Augenblick — und anstelle der drei großen Haken¬
kreuze werden 16 kleine Hakenkreuze sichtbar. Immer wieder
dringt der Ruf „Hitler , Hitler — Duce, Duce !" über das weite
Rund des Stadions .

Die Führer der Faschistischen Akademie, deren Vorführungen
den Höhepunkt des ersten Teiles des Abends bilden , gruppie¬
ren sich immer wieder in neue Formationen , bis sie plötzlich
ein riesiges „A4 " bilden . Der Duce erhebt sich und dankt. Der
Führer steht neben ihm und nimmt ebenfalls teil an dem Bei¬
fall für Mussolini .

Mit klingendem Spiel beginnt dann der Marsch der Führer
der Faschistischen Akademie in das Stadion . Bevor sie die
Ehrentribüne erreichen, bricht die Militärmustk ab . Langsamer
Wirbel der Trommeln begleitet den Passo Romano (römischen
Schritt ) . Die Zehnerreihen ziehen mit bewunderungswürdiger
Taktfestigkcit an den Ehrengästen vorüber . Im Publikum , das
tief beeindruckt ist , wird es still. Die Stille weicht aber bald
wieder einem um so stürmischeren Beifall , zu dem Adolf Hit¬
ler das Zeichen gibt .

Nachdem der Vorbeimarsch beendet ist , nehmen die Führer
der Faschistischen Akademie in einem riesigen Block vor der
Ehrentribüne Aufstellung und präsentieren das Gewehr . Hitler
und Mussolini erheben sich und grüßen .

Wieder änderte sich das Bild . Der Platz lag einige Augenblicke
in Dunkelheit . Auf ihm leuchtete dann , von den Aoantguar -
distcn mit roten , weißen und grünen Lichtern dargestellt , plötz¬
lich das Bild der Trikolore auf .

Neue ernste forverung an Prags Negierung
Im Zeichen der völkischen kintzeit — Zusammenschluß aller sudelendeutschen ZugendoerbSnde

Henlein : Ich vertraue aus den Sieg dieser lugend
Aussig, 8 . Mai . In Aussig an der Elbe wurde am Sonntag

i» seierlicher Weis« der Zusammenschluß aller sudeteudeutschen
llugendbiinde vollzogen.

Nach der Verlesung der Proklamation der sudetendeutschen
Tugend meldete Jugendführer Krautzberger dem Mannschafts -
sührer des Turnverbandes den Zusammenschluß aller Jugendver¬
bände , nachdem vorher deren Führer in feierlicher Weise das Ge¬
löbnis geleistet hatten .

Konrad Henlein sandte cm Telegramm , in dem es u . a . heißt :
Ach vertraue auf den Sieg dieser Jugend, wie ich an den Sieg
öcs Sudetendeutschtumsglaube.

Jugendführer Krautzberger wies dann in einer Ansprache auf
die jüngsten geschichtlichen Ereignisse hin und nahm Stellung zu
der in der Tschechoslowakei vorgeschriebcnen Wehrerziehung . Er
erklärte hierzu , sie müsse versagen, wenn sie an den seelischen
Grundlagen der Jugend vorilbergehe. Es gebe nur eine Wehrer -
Sichung mit der Jungturnerschaft oder eine solche ohne die su¬
detendeutsche Jugend .

Die Ausgaben und Forderungen der sudctcndeutschcnErziehung
sagte Krautzberger in zehn Punkten zusammen. Im letzten die¬
ser Punkte bekennt sich die sudetrndeutsche Jugend stolz als Teil
der gesamtdeutschen Jugend. Ihr Schicksal sei auch dos ihre.
Die sudetcndeutsche Jugend bekenne sich zum Erweck « der su¬
detendeutschen Erziehung und zum Einiger des Sudetendeutsch-
trnns, zu Konrad Henlein . Am Schluß seiner Ausführungen
sagte Krautzberger , die sudetcndeutsche Jugend wisse, daß die
lammende Zeit mit harten Entscheidungen an sie herantreten
wurde . Diese Frage erfülle sie mit Ernst , aber auch mit Ent¬
schlossenheit. Für das Sudeteudeutschtum gelte von nu« ab die
«rar Parole : Eiu Bolk, eine Jugend — die deutsch« Jugend !"
Dir polnische Minderheiten in der Tschechoslowakei fordern Au-

S
lanornic . — »Mit einer anderen Erledigung niemals einver¬

standen".
Warschau, g Mai . „Dziennik Polska "

, das Blatt der in der
^ Tschechoslowakei lebenden Polen , nimmt , wie die Polnische Tele -

graphenagentur berichtet , zu dem von der Prager Regierung be¬
saiteten Minderheitenstatut Stellung . Die polnische Bevölke-
*"ng, so schreibt das Blatt , werde nicht aushört «, über dq» Un¬

recht, das ihr angetan wurde, zu spreche« , bis die polnische Frage
grundsätzlich bereinigt sei. Das wäre aber nur dann der Fall ,wenn die polnische Bevölkerung eine nationale Autonomie in
kultureller , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht erhalte und das
Gebiet der polnischen Einflüsse und Interessen genau abgegrenzt
würde , auf dem ausschließlich die polnische Bevölkerung ent¬
scheide und die radikalenchauoiuistischen tschechischen Elemente
ein für alle mal ausgeschaltet würde «. Mit einer anderen Er¬
ledigung ihrer berechtigten Ansprüche, wie sie von der tschecho¬
slowakischen Regierung geplant sei , würde sich die polnische
Minderheit niemals einverstanden erklären .

Dann wieder trat das eigentliche Märchenwunder dieser
römischen Zaubernacht ein . Der weiße Hügel des Monte Ma¬
rio strahlte in einem fahlen Licht auf , und in seiner Mitte
trat hell die gewaltige Bühne hervor , die nun auf einmal kein
Theaterplatz mehr war , sondern ein Märchenschloß in einer
phantastisch schönen Gegend . Die Musik des Metten Aktes von
„Lohengrin " klang auf , der riesige Raum der ^ ene belebte /
sich mit Hunderten und Aberhunderten von Menschen in leuch¬
tend bunten Kostümen .

Man kann den Eindruck dieser Aufführung nicht in Worte
fassen , vielleicht kan« man sich «iu Bild davon mache«, wen«
man hört , daß der Thor allein über 1060 Mltmirkende faßte,
die, ebenso wie die Mitwirkenden des großen Orchesters aus
dem Ensemble der berühmtesten Opernbühnen Italiens stamm¬
ten . Unter der musikalischen Leitung von Maestro Vincence
Dellezza nahm die Aufführung auch künstlerisch einen glänzen¬
den Verlauf , zu dem vor allem auch Italiens berühmteste So¬
listen , darunter Gina Cigna als Elsa , beitrugen . Man ver¬
gaß die letzten Reste von Wirklichkeit beim Anblick der gewal¬
tigen und prachtvollen Szene in diesem einzigartigen land¬
schaftlichen Rahmen und beim Hören dieser Musik und der Ge¬
sänge, die wohl das Hervorragendste waren , was die italieni¬
sche Opernkultur in unseren Tagen bieten kann.

An die Ausführung des zweiten Aktes der Oper „Lohengrin "
schloß sich noch einmal eine Huldigung aller Teilnehmer an
der Vorstellung und an den sportlichen Darstellungen sowie al¬
ler Besucher der Veranstaltung fürd en Führer und den Duce,
die, nachdem die Klänge der Nationalhymnen der beiden Staa¬
ten verklungen waren , die Tribüne verließen , um sich nach der
Villa Madama zu begeben.

Bunte Sterne spiegeln sich im Tiber. — Raketen und Kanonen¬
schläge beenden den letzten Tag des Führerbesuches .

Rom , 9 . Mai . Das Volk von Rom hat zum Abschluß des
Sonntag ein Feuerwerk gesehen, das effektvoll für die Schau¬
lustigen einen ereignisreichen Tag abschloß . Ein bunter Stern¬
regen « goß sich unter Donnern und Knattern über der alten
Stadt und spiegelte sich in dem von Tausenden von Jahren
still dahinfließenden Tiber . Auf allen Plätzen und Straßen
standen die Römer und verfolgten das fesselnde Schauspiel, das
es bald taghell werden ließ und bald eine Feuersbrunst über
der Ewigen Stadt vortäuschte und dann wieder ein von bun¬
ter Magie erfülltes Märchen aus Tausend und einer Nacht an
den Himmel gaukelte .

So endete für Rom eine Woche größter Ereignisse, die Stunde
um Stunde alle in ihren Bann gehalten hatte und dem erleb¬
nisfrohen Volk von Rom tiefe und unvergeßliche Eindrücke
gebracht hat . Begeistert und froh , wie cs an dem festlichen
Rahmen der historischen Tage teilnahm , beging es nun den
Abschluß des Besuches des Führers .

Die von Geisterhand an den Rachthimmel gestreute« Sma¬
ragde , Rubine und Brillanten sind in der Tiefe des Tibers ver-

floren; trügt sein schönstes festkleid
In krwartung des sicheres — Me letzte klappe der Itattenreise

Florenz, 8. Mai . Wenn der Führer am Schluß seines Be¬
suches i« Italien heute Montag für knappe IS Stunden in
Florenz eintrifft , dann wird Italien noch einmal die Fülle der
Schönheiten seines Landes vor dem hohen Gast ausbreiten, nud
keine andere Stadt der Apenninenhalbinsel darf wohl mehr
Anspruch erheben, diese Vermittlerrolle zu übernehmen als
Florenz. Ueberdies weiß man hi« sehr genau, daß der Schöp¬
fer des Dritten Reiches, dem Deutschland auch seine künstleri¬
sche Wiedergeburt verdaukt » wohl wie selten ei « Mensch aufge¬
schlossen ist für eine Kultur ^»ie ans den herrlichen Bauwerke»
der Renaissance und de« unsterblichen Bilderschätzen der Ga¬
lerien spricht.

Aber neben dem Primat an künstlerischen Kleinoden wett¬
eifert Florenz «eben Neapel und Rom auch noch um die Ehre ,
den Empfang so festlich wie «ur irgend möglich zu gestalten.
D 'e eigene Vergangenheit unterstützt dieses Bemühen; das ar¬
chitektonische Gesicht der Stadt , durch Jahrhunderte edel ge¬
formt, braucht »ur ne« geschmückt zu werden̂ um eine Syn¬
these von Vergangenheit und Gegenwart zu ergeben, die zeit -
fern und doch zeitnah ist. So leuchten in immer anderer Ab¬
wechslung und «euer Zusammenstellung au» dem Meer von

Fahuen die riesigen Hakenkreuzbaun « heraus , deren Maste
der Goldene Adler des Reiches krönt , während in wirkungs¬
vollem Kontrast dazu auf der Piazza della Sigr .oria die schwar¬
zen Fahnen des Faschismus im Winde flattern , deren Höhe
ein großes silbernes AI ( Mussolini ) absckiließt . Die Straßen¬
züge sind wie übersät mit farbenfrohen Wimpeln der toskani¬
schen Städte und Ortschaften , eine einzige Orgie in Blau und
Rot , Gelb und Gold , die dann plötzlich unterbrochen wird durch
einen Brückengang , von dessen Sims ein Dutzend Hakenkreuz¬
fahnen grüßt . Daneben leuchten von den Erkern und aus den
Nischen Blumen , hängen Girlanden von den Giebeln , um die
Früchte gewunden sind . Don den Fassaden der alten Paläste
und Patrizierhäuser erblickt man an Fahnenhaltern in der
Höhe des 1 . Stocks die Symbole des Dritten Reiches, lieber
diese spannen sich quer über die Straßen weiße Tücher mit ein-
gesticktkn Lilien , dem Wappen der Stadt . Auch vom Ponte Vec¬
chio, wo der Goldschmied wie einst seinen Sitz aufgeschlagen
hat , schweift der Blick über die Fahnen und Blumen , die den
Arno umsäumen . Aus der Ferne grüßt die Silhouette von
Fiesola herüber .

Am Sonntag wird noch immer an den Tribünen gearbeitet
werden Kabel gelegt , um am Montagabend dann Florenz in
eine Flut von Licht zu tauchen.



schwanden, d«r Donner der bnnte « Explosionen verhallte , ewig
aber werden für Rom diese Tage im Gedächtnis bleiben , da
einer der Großen - er Geschichte bei ihm Einzug gehalten hatte .

«-
Der Führer «nd der Duce verfolgten das Feuerwerk von der

Villa Madama aus .
Rom , 9. Mai . Nach Beendigung der Veranstaltung im Fo¬

rum Mussolini folgte der Führer einer Einladung des Duce
zum Abendessen in die Villa Madama , die aus halber Höhe des
Monte Mario über den Tiber und dem Forum Mussolini liegt
und einen wundervollen Blick über die Stadt Rom bietet . Von
der Terrasse der Villa Madama wohnten der Führer und der
Duce mit zahlreichen hohen italienischen und deutschen Persön¬
lichkeiten dem Feuerwerk bei, das von hier aus besonders gut
zu sehen war . Gruppen faschistischer Jugend erfreuten den
Führer durch Gesang italienischer Volkslieder .

*-

Me Stimmen der Welt
London , 8 . Mai . Die Spannung , mit der die Reden des

Führers und des Duce in London erwartet worden sind , findet
in der Tatsache ihren Niederschlag, daß bereits die ersten Aus¬
gaben fast aller Sonntagsblätter in großer Aufmachung den
Wortlaut beider Reden bringen , obwohl diese erst gegen 1t
Uhr abends endgültig bei den Zeitungen Vorlagen.

Paris , 8 . Mai . Die Pariser Sonntag -Morgenpresse beschäf¬
tigt sich ausführlich und eingehend mit dem weiteren Verlauf
des Führerbesuches in Italien und ganz besonders mit den
zwischen Adolf Hitler und Mussolini ausgetauschten Trinksprü¬
chen am Samstagabend . Ein großer Teil der Blätter veröf¬
fentlicht die Ansprachen der beiden Staatsoberhäupter im voll¬
ständigen Wortlaut . Von den Worten des Führers heben die
Zeitungen vor allem den Ausspruch von dem Block der 120
Millionen Manschen hervor .

Warschau, 8. Mai . Die in Rom zwischen dem Führer und
dem Duce gewcheselten Trinksprüche stehen im Mittelpunkt des
politischen Interesses der polnischen Presse . Alle Blätter berich¬
ten über die Trinksprüche ausführlich ; einzelne geben ihren
Wortlaut wieder .

Budapest» 8 . Mai . Die in Nom zwischen Adolf Hitler und
Mussolini gewechselten Trinksprüche haben in der hiesigen Öf¬
fentlichkeit eine tiefe Wirkung ausgeläst . Dis gesamte Presse
bringt die Trinksprüche in größter Ausmachung und hebt in
den Ileberschriften die leitenden Gedanken hervor . Die führen¬den Blätter weisen in einleitenden grundsätzlichen Betrachtun¬
gen auf die weltgeschichtliche Bedeutung dieser Erklärungen hinund betonen , daß die Aeußerungen dieser beiden bedeutendsten
Staatsmänner des gegenwärtigen Zeitalters von der ganzenWelt mit einer bisher noch nicht erlebten Spannung ausgenom¬
men wurden .

Lissabon, 9 . Mai . Die Lissaboner Sonntagsblätter bringendie Ansprachen, die der Führer und Mussolini dei der Abend¬
lasel im Palazzo Venezia gehalten haben , im Wortlaut . In
den Ueberschriften wird vor allem die unwandelbare Freund¬
schaft der beiden Staaten , die in den Ansprachen erneut bestä¬
tigt wurde , besonders hervorgehoben .

Das Regierungsblatt „Diario Da Manha " unterstreicht , daß
der Block von 12Ü Millionen Menschen die größte Garantie der
zivilisierten Welt gegen den Bolschewismus darstelle.

„Diario de Noticias " hebt die Sätze des Führers über die
Unverletzlichkeit der Alpeugrenze hervor und die Aeußerung
Mussolinis , daß jedem Volk ein Recht auf Arbeit zustehe.

Karawanserei im Wolkenbruch zusammengestiirzt. — 9 Tote ,
3 Schwerverletzte.

Teheran , 8. Mai . In Kermanschah, der 50 000 Einwohner
zählenden Hauptstadt der westlichen iranischen Erenzprovinz und
Umschlagsplatz für Südwest -Kurdistan an der großen Kara -
wanenstrahe und Fluglinie Bagdad —Teheran , stürzte infolgeeines Wolkenbruchs eine Karawanserei zusammen. Neu» Tote
und drei Schwerverletzte wurden aus den Trümmern geborgen .

17s (Nachdruck verbmen .l
Roderich Gützow konnte nicht schon im Frühjahrwieder nach Deutschland zurückkehren , wie er es mit seinem

letzten Händedruck Konny gesagt hatte . Erst jetzt , nachMonaten , war die Seuche im Abflauen , und mit der Ge¬
sellschaft , die den Bau der Autostraße übernommen hatte ,war er ins Reine gekommen . Heinz Knoll wollte gern in
Allfluera bleiben , als rechte Hand seines alternden Vaters ,um ihn allmählich zu ersetzen . Auf Heinz Knoll konnte
Roderich sich unbedingt verlassen . Heinz Knoll verehrte
ihn nicht nur als seinen Herrn und Brotgeber , er lieble
ihn auch wie einen Bruder .

Roderich hatte gerade an Konny Raiken geschriebenund seine baldige Rückkehr augekündigt , als der Postbotevon der viele Meilen entfernten Stadt St . Louis auf seinem
Motorrad angerasselt kam . Enttäuscht bemerkte Roderich ,daß unter den eingelaufenen überseeischen Briefen keiner
von Konny war . Dafür hielt er einen blauen Umschlagin der Hand , darauf die Anschrist des alten Helbig unbe¬
holfene Schriftzüge zeigte .

Roderich lächelte , als er den Umschlag öffnete . Was
hatte der alte Helbig ihm Besonderes zu melden ? Wenn
der zur Feder griff , mußte Ungewöhnliches ihn dazu ver¬
anlaßt haben . Er las :

„Euer Hochwollgeboren
ser verheerter Gnädcher Herr !

Wolle nur dem jungen Herrn mal schreim , das in
Karnitz ales gut gen dut . Auch in Branga bin ich ge¬
wesen und ist dorten alles in guder Ordnung . Mit dem
,Ariel ' had ja der junge Herr von Raiken wieder großes
Bech gehabt , wegn dem Maleer bei dem Eisenbahn -
zusammenschdos . Zuerschd had cs ja ausgesähn , als miste
er im dissen Jahr glick haben , aber weeß mersch denn
vorher , wies gen dut . Nu wird ja aber bald Hochzeiv
sein in Kaltenhof , indem das das gnüdche Fräulein
Konny sich doch mid dem Herrn von Broghi verlobt
had . . .

Was ? ! Roderich fühlte , wie ihm alles Blut zum
Herzen strömte . Konny mit Broghi verlobt ? Doch gar
nicht möglich ! Er war überzeugt , daß sie den Menschen
nicht ausstehen konnte . Was also konnte ne veranläßt
haben , sich mit ihm zu verloben ? — l

Vas Handwerk im nationalsozialistischen Staat
kine Nede des Neichsministers sunk am lag des deutschen Handwerks

Frankfurt a . M .. 8. Mai . Auf der Großkundgebung zum Tag
des Deutschen Handwerks in der Fefthalle in Frankfurt am
Main sprach am Sonntagvormittag Reichswirtschastsmin -ster
Walther Funk über die Stellung und die Aufgaben des Hand¬
werks im nationalsozialistischen Staat . Er führte u . a . aus :

„2m Handwerk finden wir eine glückliche Verbindung von Ar¬
beit und Besitz, zwei Begriffe , die der Nationalsozialismus zu
einer ganz besonderen Bedeutung erhoben hat . Die Arbeit ist
für uns das Grunvelement des Staatslebens Aus de : Arbeits¬
gemeinschaft erwächst die Volksgemeinschaft, der wir alle ohne
Ausnahme verpflichtet sind . Der durch Arbeit gewonnene Be¬
sitz, das Privateigentum , ist für uns ein unantastbares Gut des
Volksgenossen, das er zum Wohle der Gesamtheit zu verwenden
bat . Die dentfche » Menschen sollen nicht von Rente », sonder»
von der Arbeit leben . Der Handwerksmeister ist Arbeiter und
Eigentümer zugleich . Er erfüllt damit eine doppelte Funktion
in der Volksgemeinschaft und nimmt deshalb auch eine beson¬
ders wichtige Stellung im Wirtschasts - und Sozialleben des
Staates ein . Der nationalsozialistische Staat hat , von dieser
Grundausfassung aus , eine besondere Pflicht , das Handwerk zu
fördern , zumal diese Verpflichtung bereits im Parteiprogramm
der NSDAP , verankert ist .

"
Wenn wir uns diese Stellung und diese Bedeutung des Hand¬

werks im nationalsozialistischen Staate vergegenwärtigen , so er¬
kennen wir auch sogleich , wie stark die Aufgaben , die die D e u t-
sche Arbeitsfront hat , aus die Handwerkspolitik hinüber¬
greifen müssen . Die Deutsche Arbeitsfront soll eine Eesinnungs -
und Leistungsgemeinschaft aller in der Wirtschaft tätigen Man¬
schen herbeisühren und in dieser Gemeinschaft den sozialen Frie¬
den sichern . Die Deutsche Arbeitsfront nimmt damit zunächst
eine Aufgabe wahr , deren Führung der Partei zusteht, nämlich
die Aufgabe der Menschenführung , der Erziehung der Men¬
schen zu den Idealen des Nationalsozialismus . Die Deutsche Ar¬
beitsfront will den arbeitenden Menschen in seiner Arbeit glück¬
lich machen , sie will seinen Arbeitsplatz verschönern, ihn zur
Liebe zu seiner Arbeit erziehen , den Kameradschaftsgeist in den
Betrieben pflegen und durch Gsmeinschaftsorganisationen dem
arbeitenden Menschen, ganz gleich ob Unternehmer oder Arbei¬
ter , Erholung , Wissen und Lebensfreude vermitteln .

Die wirtschaftliche Stellung des Handwerks habe,
erklärte Neichsminister Funk weiter , unter nationalsozialisti¬
scher Führung einen bedeutenden Aufschwung zu verzeichnen,
auch wenn diese Bedeutung durch statistische Vernachlässigung in
der Oesfentlichkeit zum Teil noch nicht entsprechend gewürdigt
werde . Man habe sich leider daran gewöhnt , vom „Gewerbe"
schlechthin zu sprechen und denke dabei nocb häufig nur an die
Industrie , um das Handwerk als „kleine Schwester des großen
Bruders " allzu leicht zu übersehen . Durch die Erkenntnis , daß
wirtschaflich gesehen Handwerk und Industrie völlig wesens¬
verschiedene Eeioerbezweige sind , habe sich aber auch die Sta¬
tistik daran gewöhnen müssen , beide Gebiete zu trennen , welche
Aufgabe durch die Einführung der Handwerkerrolle wesentlich
erleichtert worden sei . An Hand einiger Zählen aus Untersu¬
chungen des Neichsstandes des Deutschen Handwerkes unterstrich
der Minister die Größe und Bedeutung des Hand¬
werkes , das bei der letzten Erhebung — am 1 . April 1937 —
in Deutschland 1601588 Betriebe einschloh , eine Zahl , die sich
durch die Wiedervereinigung mit Oesterreich auf IM Millionen
Betriebs erhöhte . 2n diesen 1,6 Millionen Handwerksbetrieben
waren ungefähr 1,65 Millionen Menschen beschäftigt, sodaß die
Gesamtzahl aller Beschäftigten im Handwerk über ein Drittel
aller in Handwerk und Industrie zusammen tätigen Personen
ausmachte . Rechne man hierzu noch die Familienangehörigen ,
so könne festgestellt werden , daß mehr als ein Siebentel der
gesamten Bevölkerung zum Handwerk gehöre und von ihm lebe.

Dank seiner besonderen Eigenart und seiner besonderen Stel¬
lung in der Wirtschaft kommen dem Handwerk im Rahmen des
Vierjahresplanes , der den Einsatz aller Kräfte erfor¬
dert , besondere Aufgaben zu . Lines der wichtigsten Problems
des Vierjahresplanes ist Heute die Frage der ausreichen¬
den Versorgung mit Arbeitskräften . Die Lehr¬
lingsausbildung ist gewissermaßen der Beitrag des
Handwerks zum Arbeitseinsatz auf lange Sicht . Aber auch un¬
mittelbar kann das Handwerk selbst vieles tun , um die Knapp¬
heit an Arbeitskräften zu beheben . Durch den Einsatz aller ver-
füabaren Kräfte un Betrieb selbst und in der Familie , durch

die Steigerung der eigenen Arbeitsleistung kann vor allem in
pcn Handwerkszweigen , in denen der Facharbeitermangel M
belonders fühlbar macht, noch manches getan werden , um eine
größere Ergiebigkeit der Arbeitsleistung zu erzielen . Wie in der
Desamtwirtschaft besteht heute auch für dap Handwerk das Ge¬
bot, nach Möglichkeit durch Einführung arbeitssparender M .
schinen die Leistung zu steigern.

Die Schulung , die der Reichsstand des deutschen Handwerks
auf diesen Gebieten für die einzelnen Zweige durchführt , har
schon gute Erfolge gezeigt. Mit der Schulung der Handwerker
selbst ist diese Aufgabe aber noch nicht vollkommen erfüllt . Eg
wird vor allem auch darauf ankommen, daß der Handwerker
seinerseits die Verbraucher mit den neuen Werkstoffen, neuen
Betfahren und deren Eigenschaften vertraut macht. Der Hand¬
werker ist dazu umso mehr berufen , als er den Verbrauchern
gegenüber die Stelle des Fachmannes einnimmt und überhaupt
wie kein anderer Gewerbetreibender als Produzent mit dem
Verbraucher unmittelbar in Berührung kommt. Eine Rationa¬
lisierung und Steigerung des handwerklichen Produktionspro¬
zesses bedenket es auch , wenn das Handwerk allgemein zu einer
zweckmäßigen Buchführung übergeht , die es dem Meister
ermöglicht, Kosten und Erlöse genau zu überblicken. Der Ap¬
pell zum Export , der im Rahmen des Vierjahresplans an
die gesamte Wirtschaft ergangen ist, gilt auch für die dazu ge¬
eigneten H.andwexkszweige. Die Schwierigkeiten , die sich dabei
für den einzelnen Meister ergeben , werden durch eine zweckmä¬
ßige Organisation überwunden werden . Man rechnet für das
Jahr 1938 bereits init einer Exportauote des Handwerks in der
beachtlichen Höhe von 150 Millionen RM . Mit bescnderer
Fteüoe habe ich bei meinem Amtsantritt als Nekchswirtschafts-
minister eine Borlage gefunden , durch die die Altersver¬
sorgung für das deutsche Handwerk geregelt werden soll . Ich
werde mich dafür einsetzen , daß alsbald auf gesetzlichem Wege
eine Regelung cintritt , durch die der deutsche Handwerker vor
unverschuldeter Not im Alter geschützt und dabei den besonderen
Verhältnissen beim Handwerk Rechnung getragen wird .

So wollen wir alles tun , daß auf dem alten Boden des deut¬
schen Handwerks wieder neues Leben erblüht und das Hand¬
werk wieder zu dem Quell deutscher Kraft wird , der es durch
die Jahrhunderte gewesen ist.

Oelavian Goga gestorben
Bukarest, 8. Mai . Der frühere Ministerpräsident Octaola »

Goga ist am Samstag «m tl Uhr ans Schloß Lincra in Sir -
beabiirgeu gHtorden.

Octaviän Goga, der am 1 . April 57 Jahre alt geworden war,stammte aus einer alten Priesterfamilie in Reschinar bei Her¬
mannstadt . Er wurde früh als nationaler Dichter bekannt und
erhielt 1905 die höchste Auszeichnung der rumänischen Akademie ,die ihn 1923 nochmals mit ihrem Preis für Dichtkunst ehrte.
Als Dichter und Politiker kämpfte Goga für die Rechte der Ru¬
mänen Siebenbürgens im alten Ungarn . Er war einer der Füh¬
rer seines Volkes, als Groß-Rumänien geschaffen werde.

Nach dem Weltkriege war Goga unter Marschall Averescu
1920 auf 21 als Kultusminister und 1926 auf 27 als Innenmi¬
nister tätig . 1932 gründete er die nationale Agrarpartei , die sich
1935 mit der „Liga der national -christlichen Verteidigung " des
alten ' Professors Euza verschmolz . Darauf entstand die natio¬
nal -christliche Partei , die Ende 1937 zu kurzer Herrschaft beru¬
fen wurde . Als Goga daranging , sein antisemitisches Programm
durchzuführen, wurde er gestürzt. Er ist seitdem noch einmal in
der Oesfentlichkeit ausgetreten ^ um sich vor der rumänische« Aka¬
demie warm für den Anschluß auszusprechen. Goga war ein
überzeugter Freund Deutschlands , das er seit seiner Berliner
Studienzeit gut kannte.

Der britische Königsbesuch in Paris vom 28. Juni bis 1 .
Juli . Das Programm für den Besuch König Georgs VI . und
der Königin in Paris wurde am Sonntag amtlich bekannt¬
gegeben . Der Besuch wird demnach vom 28 . Juni bis 1 . Juli
dauern .
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Vielleicht meldete Helbig Genaueres darüber . Doch
Helbig hatte anscheinend nur Unwichtiges zu berichten .Aber dann kam eine Nachricht , die mehr besagte als
der ganze Brief :

„Mid dem jungen Herrn von Raiken gehds nämlich
schlecht », von wegen dem Bech , was er gehabt had mit
,Ariel ' und sonsd auch . Js sonsd nich weider bekand
geworn , weil der Herr von Broghi nu doch dem Herrn
von Raiken sei Schwager wer 'n soll . Und der - ad nualles wider in die Rei gebracht ». Ich Hab gemeent , junger
Herr , das ich Sie das schreim miste .

"
Roderich starrte die krausen Schriftzüge des treuen

alten Dieners an . Nur deshalb hatte der ja geschrieben .Nur einmal war Konny in Kamitz gewesen , damals , als
sie mit ihrer Tante kam , auf seine Einladung hin , die
Neuerungen auf Kamitz zu besichtigen , um dann mit ihm
nach Branka hinüberzufahren . Und da hatte der alte
Helbig bemerkt , was Roderich damals selbst noch nicht er¬
kannt : Konny war die Frau für ihn und für Kamitz . Und
jetzt heiratete sie Broghi ! Das mußte verhindert werden !
Wenn nicht zu spät — wenn nicht zu spät !

Er ballte die Fäuste und starrte auf den Brief : Da¬
neben lag der blaue Umschlag . War da auf der Rückseite
nicht noch etwas mit Bleistift gekritzelt ? Er las : „Die
Hochzeit» sol schon in fier bis fimpf Wochen sain ."

Zu spät ! Sogar wenn er heute noch auf schnellsterRoute reiste , konnte er nicht mehr rechtzeitig kommen ,Konny zu retten . Ja — retten ! Sie den Händen dieses
dunklen Ehrenmannes entreißen ! Das war es , ryas der
gute Alte wollte , als er ihm schrieb . Ach , hätte er doch
telegraphiert ! Telegraphieren ? Vielleicht konnte ein Tele¬
gramm Deto Raiken noch rechtzeitig erreichen ? Aber , nochkaum gedacht , verwarf Roderich schon den Gedanken . So
etwas war telegraphisch nicht zu erledigen ! Er mußte
hinüber — sofort ! Aber auch das schnellste Schiff brauchte
Wochen nach Europa hinüber . >. . Jäh blitzte ein Gedanke ,eine Möglichkeit in ihm aus : Graf Zeppelin ! Er ritz die
Zeitungen an sich , und gleich sprang ihm die fettgedruckte
Ueberschrift entgegen : „Graf Zeppelin " auf dem Wege nachBuenos Aires !

Eine Stunde später schon war Roderich im Auto
unterwegs . Die Frage war , ob er für die Rückfahrt als
Fahrgast noch Aufnahme würde finden können . Das
konnte er vielleicht schon vor Ankunft des Luftschiffes in
Erfahrung bringen und sich einen Platz sichern.

Er kam in Buenos Aires an . als die Ankunft des
deutschen Lnftriesen bereits durch Funkspruch gemeldet
war und eine Riesenmenge im Hasen , aus allen Michern

der Stadt und draußen auf der Reede in allen verfügbaren
Schiffen und Schiffchen seine Ankunft erwartete .

Roderichs Erkundigungen gaben ihm Hoffnung . Man
zuckte zwar die Achseln , aber gab eine Möglichkeit zu . Ein
Passagier sollte erkrankt sein ; wenn dieser in Buenos
Aires Zurückbleiben müßte — vielleicht . . . Roderich
detete , daß diese Möglichkeit sich bieten würde , ohne an den
armen Passagier zu denken . Er erklärte sich bereit , das
Doppelte , ja Vas Dreifache des Fahrpreises zahlen zuwollen . Es handele sich um Tod und Leben ! Ja , es war
ihm ernst damit .

Wenn er nur noch zurechtkam . Doppelt wollte er
dann dem Bukowiner das Geld ersetzen , mit dem er sich
erfrecht hatte , Konny zu kaufen . Konny ! Warum hatteer nur damals , als es ihm schon auf den Lippen lag»
nicht gesagt , daß er sie liebte ? Wenn er sie damals doch
mitgenommen hätte nach Argentinien !

Mit anderen stand er im Hafen , hielt Ausschau nach
dem Wunderschiff . Eine Handooll Pesetas hatte ihm Zu¬tritt zum Landeplatz verschafft . Und dann erschien das
Luftschiff als winziges Pünktchen am Horizont über dem
Meer . Schnell wurde es größer und größer , schon jetztvon Sirenengeheul und dem Gebrüll der aufgeregten , un¬
geduldigen . erwartungsfrohen Menschenmafle begrüßt .
Fast die gesamte Bevölkerung der Stadt und weitester
Umgebung war hier znsammengeströmt . In allen Schai '
tierungen , von Weiß bis Ebenholzschwarz , hoben sich die
Gesichter aufwärts , als das in der Südsonne silbern
gleißende Luftschiff einen Bogen über der Stadt zog , um
sich dann langsam und ruhig auf dem Landungsgelänoe
niederzulasscn . wo Hunderte von weißen , braunen und
schwarzen Händen die herabsinkenden Haltetaue ergriffen .

Roderich batte mitgebrüllt , er vergaß seine Herz«
schmerzen , vergaß , was ihn hergeführt hatte .Die Fahrgäste wurden ausgeschifst . Ein Sanitäts¬
auto nahm einen davon auf , fuhr ihn ins Hospital , w»
sogleich eine Operation an ihm vorgenommen werden
mußte . Da sich Roderich als erster den freigewokdencn
Platz hatte Vorbehalten lassen , wurde er als Passagier auf '
genommen .

Ständig kreisten seine Gedanken um Konny und die
Hochzeit . Die Ungewißheit quälte ihn sehr , und nur die
vielen neuen Eindrücke , die er während der Fahrt empfing ,
konnten ihn zeitweise ablenken . Wenn das Luftschiff ihm
nicht zu Hilfe gekommen tväre , dieses Wunder deutsche?
Geistes ! Jetzt durfte er doch nicht zu spät kommen ! Aus
keilten, keinen Fall . (Fortsetzung -folgt.-
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Vom Dmrlacher LuSbEpoet
gtcherer 2 : 0 Sieg der Sermanen über Vaden-VaLen — Sie Lila-Schwarzen privat beim

vfk Neureut 0 : 0 — vfN Nurlach — 1 . SV Mörsch l : I
Unsere einheimischen Sportereignisse scheinen nun mit dem

^ hen Ende der Pflichtrunden mehr und mehr in das Stadium
der freundschaftlichen Geschehnisse hinüberzuwechseln. Von den
Henigen noch auszutragenden kleineren , bedeutungslosen Nach-
dntsgesechten, bestritten die „Germanen " eines ihrer restlichen
Heimspiele gegen Baden -Baden .

xrotzdem die „Schwarz-Roten" weiterhin bewährte Kräfte er-
ichea muhten und diesmal mit einer recht problematische « Elf
,»s dem Plan erschienen , gelang ein jederzeit sicherer 2 :0-Si «g
Aer di« nun endgültig dem Abstieg verfallene« BLderstödter .

In der Abwehr hatten die Gäste noch ihre beste Waffe . Dieser
Seihe hatten es die Bäderstädter auch zu verdanken, dag die
Torausbeute der Durlacher sich in diesen niederen Grenzen hielt.

Die Mannschaft der Spielvereiniguag D.-A«e hat dies¬
mal die Kräfte mit einem Verein der benachbarten Be-

zirksklasiengruppe gemessen.
Bei den spielstarken Neureutern konnte die Mannschaft, die für
Esell, Rückert , Kauffeld und Hüber Ersatzleute stellen mutzte , mit
0 :0 einen beachtlichen Erfolg erringen . Bei den guten Verteidi¬
gungen war für beide Sturmreihe », die zu keinen geschlossenen
Leistungen kamen, wenig Aussicht auf Erfolg . Das 0 :0 ent¬
sprach auch am ehesten dem Spielverlauf .

Einen weiteren fchönen Achtungserfolg erspielte« die
Rasenspieler gegen ihre Gäste aus Mörsch.

Dieses Ergebnis stellt erneut die Befähigung der neu aufge-
stiegenen Rasenspieler in die erste Kreisklasse unter Beweis .
Trotz einigen Ersatzleuten vermochte der VsR . gegen die gewitz
nicht schlechten Morscher Sportfreunde mit einem verdienten Un¬
entschieden zu bestehen. Bei der Pause stand die Partie torlos .
Erst 15 Minuten vor Schluß gelang es Mörsch aus einem Ge¬
dränge in Führung zu gehen. Im Endspurt konnten aber die
Vurlacher durch einen vom Halblinken schön verwandelten
Strafstoß den verdienten Gleichstand Herstellen. Dieser Erfolg
tann den jüngst errungenen Privatspielstegen würdig angereiht
werden.

Aeberlege» . . . aber nur L Tore!
Germania Dnrlach — BsB . Baden -Baden 2 :0.

Trotz schönstem Futzballwetter hatten sich zu obigem Verbands -
tznel nur eine geringe Zuschauerzahl eingefnuden , die einen
schönen und beiderseits fair durchgeftihrten Kampf zu sehen be¬
kam Germania war den grüßten Teil des Spiels über klar
überlegen , während die Gastemannschaft nur durch vereinzelte
Vorstöße gefährlich werden konnte. Germania hatte in der Hin¬
termannschaft und den Leiden Flügelstürmern den besten Mann -
schaststeil, während der Jnnensturm nicht in der Lage war , hie
herausgespieltenChancen in Tore umzusetzen . Baden -Baden hatte
ebenfalls in der Hintermannschaft die besten Kräfte , während
der Sturm eine ziemlich harmlose Partie lieferte .

In der ersten Halbzeit hatte Germania meistenteils mehr vom
Spiel , aber lediglich ein Händeelfmeter in der Mitte der ersten
Halbzeit brachte den ersten Treffer .

Auch nach der Pause war Germania weiterhin klar überlegen ,
ohne daß es jedoch dem Sturm gelang , die herausgespielten
Chancen in Treffer umzusetzen . Erst gegen Mitte der zweiten
Halbzeit gelang dem Linksaußen der zweite Treffer , der auch der
letzte des ganzen Spiels blieb . Die Eästemannschaft kam nur
vereinzelt durch , ohne jedoch die aufmerksame Hintermannschaft
der Einheimischen überwinden zu können.

Als Schiedsrichter amtierte Herr Kritter , Breiten , der bei dem
satten Spiel beiderseits keinen schweren Stand hatte und den
Kampf zur Zufriedenheit leitete .

BsR . Renrent — Sp .Bg . D.-Aue Olli .
Ei« temperamentvolles Freundschaftsspiel.

Die Gegner zu Freundschaftsspielen sind z. Zt . noch rar , da in¬
folge der in dieser Spielzeit eingetretenen Verzögerung der
Pflichtspiele die meisten Vereine ihre restlichen Pflichtspiele
nachholen müssen. Neureut war am gestrigen Sonntag spielfrei
und diese Gelegenheit benützten, die beiden alten Rivalen zum
ersten Freundschaftsspiel . Neureut hat von seiner Spielstärke
noch nichts eingebüßt . Die Elf steht unter dem Trainng von
Föry -Phönix K 'he und hat unter dieser Leitung schöne Fort¬
schritte gemacht. Bevorzugt wird das W .-System mit dem Mit¬
telläufer als Stopper und dritter Verteidiger . Im Felde schnel¬
les flaches Abspiel mit gleichmäßiger Bedienung der Flügel und
raschem Wechsel . Den Lila -Schwarzen setzte diese schnelle Spiel¬
weise anfangs sehr zu , dann aber hatten sie die Lage erfaßt und
warteten mit gefährlichen Gegenangriffen auf , die wiederholt nur
im letzten Moment von dem guten Neureuter Torwächter abge¬
schlagen werden konnten . Das Spiel war vyn Anfang bis Schluß
reich an spanenden Momenten . Hüben wie drüben wurden rasche
Angriffe vorgetragen , aber die beiderseitig sichere Abwehr liest
Erfolge nicht zu . Für die Lila -Schwarzen bedeutet das 0 :0-Er -
gebnis einen Erfolg gegen die spielstarken Nenreuter , die , wenn
sie ihre 3 Heimspiele noch gewinnen , den dritten Tabellenplatz
der Abt . 1 einnehmen werden . Iln den Torchancen gemessen ,
müßte das Spiel 3 :3 ausgehen , sogenannte totsichere Sachen
wurden auf beiden Seiten ausgelassen . Beiden Mannschaften
gebührt für ihre kampffrohe, aber faire Spielweise ein Eesamt -

lod. Das Spiel hat gehalten , was man sich von ihm erhofft
hatte . Das Rückspiel in D .Mue findet bereits am 12 . Juni statt .

A.

Sport aus den vergdörfem
Im Mittelpunkt der diesmaligen , meist im Zeichen der nun

wieder auflebenden Freundschaftskämpfe stehenden sportlichen
Veranstaltungen , stand der private Kampf zwischen den alten
Rivalen

Wolfartsweier und FB . Stnpserich .
die sich wie immer einen erbitterten Kampf , um den Steg lie¬
ferten . Eine besondere Ueberraschung waren zweifellos die
Gäste aus Stupferich , die ein wider Erwarten ansprechendes
Können Loten und den anfänglich schlecht ins Spiel kommen¬
den Platzherren schwer einheizten . Sofort vom Anstoß weg
gingen die Gäste in Führung . Lange Zeit brauchte es nun ,bis die Platzherren den Zusammenhang gefunden hatten .
Schließlich fiel dann der Ausgleich uno nun ließen die Gäste
etwas nach . Bis zum Wechsel erhöhte Wolfartsweier auf 4 :1 .
Gleich nach Wiederbeginn erhöhten die Platzherren sogar auf
5 : 1, wobei man für Die Gäste eine hohe Niederlage erhoffte.
Unentwegt kämpfte jedoch die Gästeelf weiter und es gelang
ihr schließlich noch , das Ergebnis auf 5 :4 zu stellen. Zum Aus¬
gleich reichte es aber nicht mehr . Zu gleicher Zeit weilte die
Jugend von Hohenwettersbach in Wolfartsweier und konnte
einen verdienten 2 :1 Sieg entführen .

Grünwettersbach Jugend — Singen Jugend 2 : 1.
Die Jugendmannschaft von Singen lieferte in Grünwetters¬

bach der Phönix -Jugend einen schönen Kampf . Erünwetters -
bach zeigte die etwas geschlossenere Leistung und errang einen
knappen 2 .1 -Sieg .

Oruppenspiele zur deutschen Meister¬
schaft

Srnppe 1 : Eintracht Frankfurt — Porck Insterburg 5 0
Grnppe L : Schalke 04 — Berliner SV . 3 :0 , Dessau 05 —

VsR . Mannheim 1 : 1 .
Srnppe 3 : VfB . Stuttgart — Fort . Düsseldorf 0 :2, Vorw.

Rasensp. Eleiwitz — BE . Hartha 5 :0.
Srnppe 4 : Hannover 96 — Alemannia Aachen 6 :1 , Hanau 93

— FC . Nürnberg 1 :4.
ReprLseittatiosäiel

In Basel : Schweiz B — Württemberg -Baden 2 :3.
Aufstiegsspiele zur Ganliga :

SpVgg . Schramberg — SpVgg . Tübingen 3 :u
Kicker Böhringen — SpV . Feuerbach 0 : 1 .

Baden : Karlsruher FV . — Amcitia Viernheim 2 :0.
Südweft : Olympia Ldrsch — EG . Saarbrücken 4 :2, TSE . 61

Ludwigshasen — DfL . Homburg 2 :1.

Pslichtspiele in Mittelbaden .
Gruppe 3 :

BSC . Pforzheim — Spvg . Söllingen 3 :1
FV . Niefern — FE . Rüppurr 6 :2.

Gruppe 4 :
Frankonia — Weingarten 2 :2
Beiertheim — Hochstetten 4 :3
Germania Durlach — Baden - Baden 2 :0
Kuppenheim — Duriyersheim ^ :4
Daxlanden — FL . Pforzheim 2 :2 sn. V. Pokal )
Rastatt — Phönix Karlsruhe 1 :3 (Pokal ) .

sensi

Gporri aus dem Vftrrztal
AfB . Grötzingen besiegt Germania Brötzingen 2 :0 und bleibt

weiter im Pokal -Wettbewerb.
Bei dem noch gegen Nachmittag anfgehellten Wetter waren

auch die Sportstätten des Pfinztals , soweit auf ihnen irgend¬
welche sportliche Veranstaltungen , vorgesehen waren , ansehn¬
lich besucht. Ein besonderes Ereignis verzeichnete der

BsB . Grötzingen ,
der als einziger noch im Wettbewerb um den Tschammer-Pokal
verbliebene Verein der Umgebung die abgestiegenen Brötzinger
liminairen zu Gast hatte . Der unweigerliche Aufschwung des
brötzinger Vereins kam hierbei erneut zum Ausdruck. Daß die
^kgauligisten trotz ihres bitteren Loses noch über ein sehr
Hutes Spielermaterial verfügen , bewies das noch gut in Erin¬
nerung stehende Abschneiden in den Schlutzkämpfen der Eau -
sW , wobei es auch gelungen war , dem badischen Exmeister«V Waldhof eine 2 : 1 Niederlage beizubringen . So war im¬
merhin mit einer schweren Kraftprobe für die Erötzinger zu
Rechnen. Wenn es eine solche auch war , so muß man doch er-
«nnen , daß bei den Gästen viele neue Gesichter erschienen, die
dwar mit bestem Vorsatz ihre Plätze ansznfiillen versuchten,"ber doch nicht mehr jene Einheit zu bieten vermochten, die
"us der Gauliga her noch gut in Erinnerung steht.

Eirötzingen kämpfte mit einem kanm mehr zu überbietenden
El»s«tz, der auch znm verdienten Endsieg sührte.

Die Brötzinger haben somit bei dieser Gelegenheit zugleichE'Nen Einblick in die heutige Spielstärk eder Weiten Klaffevor -
ehmen können, durch die sie in neuer Saison die jungst ver¬
tue Würde wieder erlangen sollen.

Berghausen
am gestrigen Sonntag zu einem weiteren Pslichtspiel

^ .
hem gefährlichen Gelände von Neureut . Es war voraus -

^ Ichen , daß die Viktorianer daselbst einen hartnäckigen Riva -" antresfen würden , der den Sieg nicht so ohne weiteres aus
Hund geben wird . Es war ein anständiger , mit schönen

li^ pjbildern durchsetzter Pnnktekampf , der mit seinem reich-
Dorsegen die Zuschauer befriedigte . Abwechselnd blitzte

^ Elelden Lagern die Möglichkeit eines Sieges auf . Am Schluß
. ausiegenden Spieles waren die Nenreuter etwas glückli -
r Z gewesen . 5 :4 mußte Viktoria Berghausen die Segel strel-
It »k- Unentschieden hätte hierbei dem ausgeglichenen Ge-

hEn eher entsprochen. I

Die Spvg . Söllingen
konnte noch immer nicht mit der eiaismäßigen Elf auf dem
Rasen erscheinen. Die diesmalige Reise nach der Gotdstadt
zum BSC . Pforzheim bereitete dieserhalb auch kleine unbedeu¬
tenden Aufsteltungssorgen , die auch über das weniger befriedi¬
gende Spiel deutlich in Erscheinung traten . Jeder von den
eingestellten Ersatzleuten gab sich reichlich Mühe , um die
Punkte aus der Eoldstadt ins Pfinztal zu entführen . Leider
zerschellte diese Mühe an der besseren Gesamtleistung des VSC ,
der die Söllinger mit 3 :1 geschlagen entließ .

Der FL . Kleinsteinbach
eröffnete den Reigen der Freundschaftsspiele mit dem interes¬
santen Lokaltreffen in Wisferbingen . Die besten sportlichen
Beziehungen , die in beiden Lagern schon früher herrschten,
führten auch diesmal zu einem schönen Spiel , das ritterlich und
fair verlief und das gute Verhältnis dieser beiden Lokalriva¬
len beleuchtete . Kleinsteinbach war im Angriff weitaus schuß -
freudiger , während bei den Platzherren gerade dieser Mann¬
schaftsteil nicht entschlossen genug war . Dies gab auch den
Ausschlag. Kleinsteinbach entführte einen beachtlichen 7 :S-Sieg .

Eine große Ilebcrraschnug auf dem Erötzinger Sportplatz.
BfP . Grötzingen — Germ . Brötzingen 2 :6 (1 :0) .

Am Sonntag konnte der Gauligist Germ . Brötzingen sein
Können mit dem VfB . messen : Grötzingen hatte Anspiel. In
den eisten 10 Minuten war das Spiel ziemlich geteilt . In der
11 . Minute trug Germ . Brötzingen einen schönen Angriff vor,der durch Faul unterbunden wurde . Der Strafstoß wurde von
dem Grötzinger Torwart Brian ausgezeichnet gehalten . Vorstöße
auf Vorstöße erfolgen auf das Tor der Grötzinger . Aber jetzt
zeigt aus Grötzingen , daß es gegen höhere Vereine zu spielen
versteht . Denn in der 33 . Minute kam der Mittelstürmer zur
Torehre und sandte das 1 . Tor ein . Die Erötzinger Eft drängte
weiter bis zur Halbzeit . In der 2 . Spielhälfte zeigte Grötzingen
eine leichte lleberlegenheit . Zn der 12. Minute konnte der Mit¬
telstürmer Podubecky den 2. Treffer,fllr Grötzingen buchen . Die
Einheimischen brachten noch einige schöne Angriffe vor, die aber
erfolglos blieben . Wenn die Abwehr des Brötzinger Torwarts
nicht so ausgezeichnet gewesen wäre , hätte es bestimmt noch ein
viel höheres Resultat für Grötzingen gegeben.

Die 2. Mannschaft , die FC . West -Karlsruhe zu Hast hatte ,
mußte sich mit 1 :0 Toren geschlagen bekennen. — Die Beugend ,die gegen BfN . Dnrlach spielt , gewann das Spiel mit 2 :0 (2 :0) .

E . Vo.

Fortuna klarer Gruppenfieger
BsB . Stuttgart 2 :ü geschlagen — tAeiwitz überfährt Harth «

mit 5 :ll
Zwei Ileberraschungsergebnisse brachten dem Niederrheinmek«

ster Fortuna Düsseldorf an diesem Sonntag einen überaus kla¬
ren Endsieg in der Gaugruppe 3 der Deutschen Fußballmeister¬
schaft ein . Einmal kamen die Düsseldorfer selbst zu einem ziem¬
lich unerwarteten 2 :0 -Sieg beim württembergischen Meister
VfB . Stuttgart und zum andere » erlitt der Sachsenmeister BE -
Hartha , der sich fünf Spiele sang ungeschlagen halten konnte , in
seinem letzten Kampf ausgerechnet bei Vorwärts Rasensport
Eleiwitz eine hohe 0 :5-Schlappe . Fortuna Düsseldorf ist nun mit
3 :2 Punkten aus fünf Spielen ungeschlagener Gruppensieger,
Hartha nimmt mit 6 :6 Punkten den zweiten und der VfB .
Stuttgart mit 5 :7 Zählern den dritten Platz ein . Fortuna hat
nun noch ein Heimspiel gegen Eleiwitz auszutragen , in dem die
Rheinländer ihren Vorsprung -sicher aus 10 :2 Punkte ausdehnea
dürften .

12 000 Zuschauer sahen in Stuttgart von Fortuna Düsseldorf
in der ersten Halbzeit wirklich ausgezeichnete Leistungen. Die
VfV .-Verteidigung hatte große Mühe , um Tore des Gegners
zu vermeiden . Nach dem Wechsel änderte sich das Bild . War vor¬
bei Düsseldorf stark im Angriff , so drängte jetzt die Stuttgar¬
ter Elf mit Macht . Da der Jnnensturm mit Koch -Schäfer-Leh¬
mann aber ziemlich aussirl , konnten die zahlreichen Torgelegen¬
heiten nicht ausgenutzt werden . In der letzten Viertelstunde setzte
dann Fortuna zum erfolgreichen Endspurt an . Acht Minuten
vor Schluß sührte ein Strafstoß von Kobierski zum 1 :0 und
fünf Minuten später schoß der gleiche Spieler

' aus vollem Lauf
das zweite Tor . Der VfB . Stuttgart war nur die ersten 30 Mi¬
nuten der zweiten Halbzeit in ausgezeichneter Fahrt : Geiser,
Pröfrock, Kotz nnd Nicht überragten ihre Kameraden . Bei Düs¬
seldorf waren Ianes , Bender , Kobierski , Albrecht und Heibäch
die besten Leute .

In der Gruppe 2 ist der badische Meister VsR . Mann¬
heim doch noch an Dessau gescheitert. Er sührte an der Pause
noch mit 1 :0, konnte aber das Ausgleichstor des Mittelstürmers
von Dessau nicht verhüten , so daß er mit 1 :1 die so gut erreich¬
bare Gruppenmeisterschaft entschwinden sab . denn Schalke schickte
den Berliner SV . mit 3 :0 geschlagen nach Hause. Mannheim ist
mit dem Torverhältnis mit 1,5 fertig , Schalke liegt schon auf
2,6 . Es genügt also den Knappen am 22 . Mai in Ihrem letzten
Spiel zu Hause gegen Dessau ein Sieg zur Gruppenmeisterichaft
aut Grund des Torverhältnisses , der kaum ausbleiben dürste.

Württembergs Slum entschied den Sieg
Schweiz B — Württemberg -Baden 2 :3 ( 1 :2)

In Basel trat am Sonntag aus dem Platz von Nordstern vor
5000 Zuschauern eine württembergisch -badifche Auswahlelf ge¬
gen eine sehr starke Schweizer B -Mannschaft an Württemberg -
Badens Elf , die in letzter Stunde noch umgestellt worden war ,
zeigte fich als eine famose Einheit und siegte verdient mit 3 :2
(2 :1) . Die Deutschen lieferten eine ausgezeichnete Gesamtlei¬
stung. Die Freiburger Hintermannschaft wurde von Ribke aus¬
gezeichnet unterstützt , so daß die Seiteirläujer Gelegenheit ge¬
nüg hatten , den Sturm gut zu unterstützen. Unsere Angriffs¬
reihe spielte im Felde sehr flüssig, vor dem Tor hätte manch¬
mal etwas größerer Einsatz zu mehr Erfolgen führen können .
Trotzdem darf man aber mit den Leistungen zufrieden sein.

Handball am Somitag
Walbhof mieber Favorit in der Gau-ruppe 4

Bei den Eaugrnppenspielen zur Deutschen Meisterschast im
Handball ist in der Gruppe Süd die Lage nunmehr böllig aus¬
geglichen. Nach dem zweiten Spieltag weist jede der oier Mann¬
schaften einen Sieg und eine Niederlage aus so daß die überra¬
schenden Ergebnisse des ersten Spieltages wieder korrigiert sind.Der Sportverein Waldhoff den man ohne weiteres als Favori¬ten ans den Gaugruppensteg ansprechen kann, war dieschal in
blendender Spiellanne . Die Waldhöfer spielten wieder mit
Spengler und waren dem württembergischen Meister in jeder
Beziehung klar überlegen und siegten mit 16 :3 (7 :2) . Der Post¬
sportverein München kam mit 11 :5 (6 :2) zu seinem ersten Sieg
gegen den „Waldhof -Bezwinger " RfL . Käsloch mit 11 :b (8 :2) .

« ruppenspiele znr Deutschen Meisterschaft
Gruppel : Flak Stettin — MTSA . Leipzig 7 :8.
Gruppe 2 : MSB . Borussia — TV . 47 Wetzlar 16 3.
Gruppe 3 : Post-SV . Hannover — VfB . Aachen 8 :4.
Gruppe 4 : SpV . Waldhof — SpV . Urach 16 :3 Post SV

München — RfL . HaHlach 11 :5.



Das schöne deutsche DortIm Rathaussaal der Gemeinde Oetigheim bei Rastatt tagtedie Hausarbcitsgcmcinschast für die Dorsverschönerung. Dabeiwar auch das Ministerium des Innern vertreten . Der Abtei¬lungsleiter des Reichsamies . .Schönheit der Arbeit "
, Dr . Ma¬lis ; , erläuterte in einem interessanten Vortrag den grund¬legenden Wandel in der Bewertung des deutschen schaffendenMenschen. Adolf Hitler habe dem Arbeiter das Glück undMenschenrecht gebracht. Der Kampf des Führers ging weg vonder Gesellschaft hin zur Gemeinschaft, die heute das große ge¬waltige Erleben in Deutschland ist. Heute lache dem Arbeiterauch am' Arbeitsplatz die Sonne . Aus dem Gedanken derSchönheit der Arbeit , so fuhr der Redner fort , entwickelte sichder Begriff der schönen Heimat und damit auch des schönenDorfes . Die Wohnstätte lasse sich von der Werkstätte nichttrennen . Das Entscheidende für ein Volk sei nach national¬sozialistischer Auffassung der Mensch in seiner Heimat , in sei¬ner Familie . Das Leben des Menschen sei nur im Eesamt -leben des Volkes zu denken. Das Dorf bilde den Erundquellallen völkischen Daseins . Die Gestaltung des schönen Dorfesgeschehe im Dorf : selbst , sie stelle eine Verpflichtung der Dorf¬gemeinschaft dar . Ortsgruppenleiter und Bürgermeister müssenihren Stolz dareinsetzen, in dem gewaltigen Kampf um die Ge¬staltung des Dorfes an der Spitze zu stehen . Das Entscheidendesei dabei nicht das Kapital , sondern der Wille , der alle Schwie¬rigkeiten überwindet .

Der Redner zeichnete dann in großen Zügen die vom Reichs¬amt aufgestellten Richtlinien auf . Allen voran stehe die Frage :Wie sieht das Dorf aus ! Hier denke man an die Dorfein - undAusgänge , die sauber zu halten sind, an die Straßenfronten ,Straßenzäune , die gepflegt werden müssen, man denke fernerdaran , wie cs mit der sozialen und kulturellen Betreuung derDorfgemeinschaft steht und wie sie mithilft an der Durchfüh¬rung des Vierjahresplanes . Alle zu treffenden Maßnahmenmüssen aus der nationalsozialistischen Erundanschauung vonder Freude und der Arbeit heraus zur Verwirklichung kommen.Aus der Fröhlichkeit heraus wollen wir unsere Heimat schöngestalten und dies nicht nur als unser Recht, sondern als un¬sere Pflicht betrachten . Tun wir dies , so haben wir den Be¬fehl des Führers verstanden und mitgeholfen , unser Dorf undLeben zu verschönern.
Der Gausachbearbeiter , Pg . Brückner , gab darauf dieRichtlinien für die Arbeit des kommenden Sommers bekannt .Er betonte , daß man erst am Anfang stehe , und daß viel ge¬tan werden müsse angesichts der Sünden der Vergangenheit .Die erste und vordringlichste Aufgabe sei die Hebung des äuße¬ren Eindrucks des Dorfes . Ueberflüssige Schilder und Reklame¬tafeln müssen weg, Vorgärten und Zäune in Ordnung gebrachtwerden . Man kann natürlich nicht von heute auf morgen allesumändsrn , sondern mutz Schritt für Schritt vürgehen . Amschönsten sind wohl die gewachsenen Zäune ( Hecken, Strauch -pflanzung ), wo dies nicht möglich sein wird , ist das heimischeHolz der gegebene Baustoff . In den Straßenzügen sind dieHäuser herzurichten , Fachwerkbauten sollen erhalten werden ,ebenso gefällige Verputzbauten . Auch die Plätze und Brunnen

sind aufmerksam zu behandeln , der Baumbestand zu pflegen,nicht minder Strauch und Busch , damit sie zur Zierde des Dor¬fes gereichen. In jede Gemeinde gehört ein Aufmarschplatz.Bei der Gestaltung von Neubauten ist die engste Fühlung¬nahme der Bezirksämter mit den Stellen erwünscht , die sich umdie Schönheit des Dorfes bemühen . Die heimischen Baustoffesind zu berücksichtigen . Elektrische Masten , Leitungen undTransformatorenhäuser sind so anzulcgen , daß sie das Dorfbildnicht stören . Unter dem Gesichtspunkte der Torfverschönerungmüssen ferner die Veleuchtungsverhältnisse geprüft werden ,desgleichen die Anlage von Tankstellen . Für die Friedhöfe istein allgemeiner Belegungsplan zu empfehlen , außerdem ist aufgute Beschriftung und gediegene Kreuzsorm , auf eine einheit¬liche Höhe der Grabsteine und auf die Wahl des Erabsteln -materials Gewicht zu legen . Wird auf die bezeichnte Weisevorgegangen , so wird man sich in wenigen Jahren über dengrundsätzlichen Wandel hin zur Schönheit des Dorfes freuenkönnen. Der bäuerliche Hof selbst kann dazu gleichfalls sehrviel beitragen . Der Redner warnte zum Schlüsse vor Uebcr-treibungen bei der Errichtung von sog. „Bauernstuben "
, die derschlichten Einfachheit des Bauern widersprechen, auch wandteer sich gegen ein Zuviel an Wegweisern . Sie sollen schon, abernicht aufdringlich sein und nur dort angebracht werden , wo esin verkehrstechnischer Hinsicht erforderlich ist.

»
Vom Mufikveretn Söllingen .

Söllingen , g . Mai . Der hiesige Musikverein unternahm amgestrigen Sonntag in den Morgenstunden seinen traditionellenMaiausslug , der bei den Mitgliedern und den Angehörigengroßen Anklang fand . Ziel war Singen und Känigsbach . Ge¬gen 11 Uhr vormittags hielt man unter flotten Marschklängenwieder den Einzug in unseren Ort .
«

Bestellrmge « a«s das „Durlacher Tageblatt- —tiiler Barr- simwt jederzeit «ntgegea:
Druckerei MazHasuer .

ArmdßmrS
Programm des kelchsfenöers Stuttgart

Dienstag , 19 . Mai : 6 .00 Morgcnlied , Zeitangabe . Wetterbe¬richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. «>.30 Friihkon-zert . Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬richt, Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik. 1000 „Kar¬ges Brot auf harter Scholle"
, 11 .30 Volksmusik und Bauernka¬lender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskouzert , 1300 Zeitan¬gabe, Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert . 14.00Musikalischer Nachtisch , 16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .60 „Hutund Haar , die beiden Dinge , schätzt die Mode nicht geringe ",18 .30 Griff ins Heute . 1900 Nachrichten, anschließend Kulturka¬lender , 19 .15 Leichtbeschwingte Melodien . 20 00 Handel - Zyklus :Vollendung . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sport¬bericht. 22 .20 Nolitischc Zeikungssärau des Drahtlosen Diensten22 .35 Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzcrt.

Wer-Mend lierlsören !
Marinc -HÄ. — Wahrschau !

Befehl !
Heute Montag , den 9. Mai 1938 , abends 8 Uhr , tritt diesamte Marine -Hitlerjugend Durlach in tadelloser Uniformdem Weiherhof an , wo eine s

Formalausbilbung
sämtlicher Sonderformationen von Durlach durch den Unterbau,VIII (Gef. Westermann ) stattfindet . Ich erwarte daher restlose-Erscheinen!

Der Führer der Ma . I 2/109 Durlach:
gez . Rud . Stiebritz , Kameradschaftssühree

MWMWMMWIIMWIWIllWlMIMWM
Mittwoch , 11. Mai : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬richt. Landwirtschaftliche SkachrjchteN, Gymnastik, 6.30 Freut euchdes Lebens . Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wet¬terbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 1y .gy„Ein Dichter gründet eine Zeitung "

, 1130 Volksmusik und Bau¬ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeh,angabe . Nachrichten. Wetterbericht , 13.15 Miltaaskonzert , 11M„Fröhliches Allerlei "
, 16 .00 Nachmittagskonzert . 18 00 Die Zehvergeht — das Werk besteht . . ., 18 .30 Eriss ins Heute. 18.j,zEcho vom Deutschen Turn - und Sportfest Breslau 1935 , 190qNachrichten. 19. 15 „Bremsklötze weg !" , 19 45 Ein V .ertelstünd -chen im Walzertakt . 20.00 . .Ächtung — Uffgebaßti "

. 21.00 Un¬terhaltungskonzert . 22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - undSportbericht . 22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .69 Nachtkonzert.

Tages - Anzeiger
Montag , den 9. Mai . 19S8.

Bad . Staatstheater : „Turandot "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Immer , wenn ich glücklich bin ".
Markgrasentheater : „Der Biberpelz ".
Kammerlichtspiele : „Der Maulkorb ".

»
Immobilien - und Hypothrkeubörse vom 5. Mai 1938.

Zum Verkauf sind heute mehrere Geschäfte sowie einige Wohn-grundstücke angeboten worden . Gute Nachfrage besteht wieder,wobei besonders Landhäuser , kleine Villen und rentable Wohn¬häuser gefragt sind .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stelloertr . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für denAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV- 3888.» Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Einige ZentnerKarloktSl
zu verkaufen .

Brötzingen , Kelterstraße 11.

Inserieren
bringt krfoig!

loZes -^ nzeiZe
Loontax mitt -rx 12 Girr vsrsollied naokkurzem Lollweven l .tzideu meine liebe krau ,unsere ssuts treubesorgte Llultsr , Sodrvestvr,LebrvL^erin und Dante

I6 a voller
xeb . Uelnrierim -VIter von 43 llakrvo .

X rude -vurlaeb , cien 9. Nai 1938.Veinxsi -tenerstr. 2S
Im Xamen cler trauernden Hinterbliebenen :

Ouslav tt . voller .
Die Deerdixuox kincket am Dienstag den 10.Uai, naobm. 4 Mw von der krledbokkapeUeaus statt .

lleber die Rechte und Pflichten der Mitglieder , die Diensteund Sorgen , die der Verein der Familie im Todesfall ab¬nimmt , geben Auskunft :
Hermann Goldschmidt, Vereinsführer , Ettlingerstraße 21.Theodor Stöhrmann , stellv. Vereinsführrr , Adolf Hitlerstr . 50Otto Eggenberger , Rechner , Adolf Hitlcrstraße 91 .

ttrsittsv plittene

ewMeblt
kiiMSi'ö ! N . MkMMlM 3.

Schlachthos- und Fleischbeschauord-nung .
Mit Zustimmung des Oberbürgermeisters der Landeshaupt¬stadt Karlsruhe und Vollziehbarkeitserklärung des Landeskom¬missärs für die Kreise Karlsruhe und Baden wird folgendeOrtspolizeiliche Vorschrifterlassen :

37 der Schlachthof- und Fleischbeschauordnung vom 5. April1934 erhält folgende Fassung :
„Als ländliche Stadtteile im Sinne dieser Vorschrift (8 1)gelten : Beiertheim , Bulach , Daxlanden . Durlach -Aue, Erün -winkel . Haasfeld , Knielinaen . Rintheim und Rüppurr . De*Stadtteil Alt -Durlach (d . i. Durlach ohne Aue) wird bis zum 31.März 1941 den ländlichen Stadtteilen im Sinne dieser Vorschriftgleichgestellt."

Karlsruhe , den 7. April 1935 .
Der k. Polizeipräsident.

ScistkavL 2. klums
Kleinen verekrl . Oästvn rur Xenntnis , duüLernt « Rlaotsg , Sei » S. lilsl 1VS8 » d17 meine Tollaiitäten rvegen Lvtrisds -
ausüuA sind .
/ cd obengenannten Zeitpunkt sieben die Lo¬kalitäten meines örudsrs meinen OLstev rurVerlügnng .
Dell Hitler !

k ^r1e <Lrid3t
Lletrxermeister
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v » 8 Li. kovlLvIrLrtte
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l .svSen « e1nLSamsrr
«ponenrtr . 8 — Ausstellungs¬raum : Kdoik llltlsrstrslle 36.

Unikonm -
5lisks !

große Auswahl bestePaßform
SalamanderTchuhhaus>IorIoLL

vorm . G . Stiesel
Durlach b. Rathaus.

kellere «isrtkre
Mlt Rahmen billig zu verkaufenZu erfragen im Verlag .

Mischer StrmsMter
Montag, den S. Mai 1038
Geschlossene Vorstellung für dieNSG „Kraft durch Freude "

Abt . Kulturgemeinde

Oper von Puccini
Anfang 2V Uhr

Ende nach 22 30 Uhr
Kein Karrenverkauf im Staats -

theater .

v. OsrslIrH»ost5- D

kirele
LokivnrtroDo 32

Segln»
I aer franisttrs -ttursv

kinrslvntsr 'nckt jsrisfrvtt DD
2 - oövr 3 -Iimmerwoknunl
in Turlach gesucht evtl mit Bal(auch Neubau ) . Preisangebot »unter Skr 236 an den Verlag

Z/m/ner'
sofort zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Mübl. » mm»an berufstätig »n Herr » sosor,zu vermiet Zu erfragen im Verl

„Nein , nun sagen Sie bloß, wassoll denn das alte , vergilbte Zei¬tungsblatt hier unter demGlas ?"
„Das hat nicht umsonsteinen Ehrenplatz , das ist nämlichunsere erste Anzeige im „Dur¬lacher Tageblatt " — „PsinztälerBote " . Ja , man schüttelte im¬mer den Kopf, daß jeden Tag inder Heimatzeitung eine Anzeigevon uns zu finden war , heuteweiß alles , daß dies das Geheim¬nis des Erfolges ist."

Ve1«a«he»
Kdprud «!

pr»»K»kt« Ko«t8n!o, von

oe »s«r«

0SUU0L

Verordnung

I

über das Naturdenkmal Fritschlachwasser in Karlsruhe , Gemar¬kung Staatswald Kastcnwört .
Aus Grund der 88 22 Abs. 1 . 13 Abs. 1 . 18 und 16 Abs . 1 desReichsnaturschutzaesetzes vom 26 . Juni 1935 (RGBl . I S . 821)sowie der 88 7 Abs. 1—4 (und 9 > der Durchführungsverordnungvom 31 . Oktober 1935 (RGBl . I S . 1275) wird mit Zustimmungder höheren Naturschutzbehörde folgendes verordnet :

8 1 .Das Fritschlachwasser Karlsruhe wird mit dem Tage der Be¬kanntgabe dieser Verordnung in das Naturdenkmalbuch ringe-nagen und damit unter den Schutz des ReichsnaturschutzgesetzBgestellt.
8 2.s) Das Naturdenkmal hat eine Größe von 47,5 a und umfaßt iinOrtsbczirk Karlsruhe das sog. Inselwasser im StaatswaldGewann Kastcnwört .d) Die Grenzen des Naturdenkmals sind in einer Karte blaueingetragen , die bei der Bezirksnaturschuhstelle Karlsruhe'Stadt niedergelegt ist .

8 3.Im Bereich des Naturdenkmals ist es verboten :a) Das Wasser auszuputzen , Pflanzen zu beschädigen, auszu-reißen , auszugraben , oder Teile davon abzupflücken, abzu-schneidcn oder abzureißcn .b) Freilebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun¬ruhigen , zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen,sie zu fangen oder zu röten oder Puppen , Larven , Eier oderNester und sonstige Brut - und Wohnstätten solcher Tiere fort¬zunehmen oder zu beschädigen,c) Tiere oder Pflanzen einzubringcn ,d) die Wege zu verlassen , zn lärmen . Feuer anzumachen, Ab¬fälle wegzuwersen oder das Gelände auf andere Weise zu be¬einträchtigen .e) Vodenbestandtcilc abzubauen , Sprengungen oder Grabungenvorzunehmen , Schutt oder Bodenbestansteile einzubringen,oder die Bodengestalt (einschl . der natürlichen Wasserlacheoder Wasserflächen) auf andere Weise zu verändern oder -nbeschädigen,i) Bild - oder Schrifttafeln anzubringen , soweit sie nicht auf de»Schutzdes Gebiets Hinweisen,ss) das Wasser mit Nachen, Kähnen und Flogen zu befahren.Unberührt bleiben die Befugnisse der Fischervereinigung Das 'landen , vom User aus Fische mit der Angel zu fangen , « owe »aus fischereiwirtschaftlichen Gründen ein Ausflschen notwendig(Ueberhandnelimen der Raubfische) , ist dies vom Forstamt Karls--ruhe auszuführen .
. ..In besonderen Fällen können Ausnahmen von der Borschr «"(des 8 3 von der Bezirksnaturschutzstelle Karlsruhe -Stadt (Polizei¬präsidium ) genehmigt werden .

8 5.Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandcU-wird nach den 88 21 und 22 des Reichsnaturschutzgesetzesund w»den 88 13 und 16 der Durchführungsverordnung hierzu bestraf"soweit nicht schärfere Strafbestimmungen anzuwenden sind.8 6. „Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im .Führerin Karlsruhe in Krast .
Karlsruhe , den 5. Mai 1935.
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